
Lichte der Aufklärung icherlich 5  A Genüge beſtrahlt iſt Einſender dieſes fand
gelegentlich eines Aufenthaltes m Paris imVSommer B zufälligun der belebten Rue Laumonier und mn dem belebteren Fauburg S Honoré 109
auf blauem Schilde die weithin ſi

Are Aufſchrift „Femme Sage Classe“.
Vollte Man erſt ſuchen, fände dieſer Wahrſagerinnen, die vom Aberglauben
der Aufgeklärten eben, die Menge.

Pfraunfeld (Bayern). ied
40) ntraut, Knoſpen und Blüten aus dem „blumigen Reiche

der Mitte“ Gepflückt und zuſammengebunden von R Pieper, Miſſionär
un Südſchantung. ruU und Verlag der Miſſionsdruckerei Steyl Rhld.),

— S Gebunden M.
„Das iſt einmal Eeln herrliche Buch“, wird jeder gleich beim erſten

Anblick vorliegender Neuerſcheinung ausrufen, und hat man das Buch zuEnde geleſen, ſo wird das Endurtheil darüber lauten: „E  In prächtiges
erk, ſo recht geeignet, einen Ehrenplatz auf dem Geſchenktiſche bei den
verſchiedenſten F

eſten und Anläſſen zu erhalten!“ Intereſſiert ſich jemand
für ina und das Miſſionsleben aſe ſo greiſe nach dieſem Buche,
das im erſten Theile das heidniſche China Unkraut), im zweiten das riſt

2
liche China (Knoſpen) und im ritten —  heile endlich den Miſſionär in
China (Blüten) behandelt.

großem Geſchick hat der eifrige Verfaſſer auf dieſen Blättern dem
&

eſer ein herrliches, äußerſt intereſſantes Bild des Lehens und Treibens in
China, beſonders M Tte ſeiner 12jährigen Miſſionsthätigkeit, Südſchantung,entworfen. Man lernt da kennen den Heiden mn ſeinen Verirrungen, die ämpfezwiſchen Wahrheit und Trthum, muſ

8 anſtaunen die eL und Leiden
des Miſſionslebens und ird endlich mit aufrichtigem Herzen danken für das
große Ut des wahren Glauben Der Leſer wird un dieſem Buche vertraut
gemacht mit em, was ihn irgendwie intereſſieren kann, von der Religion und
Wiſſenſcha angefangen bis herab zur Kochkunſt und Magenfragen; Ernſt und
Scherz, Erbauung und Belehrung ſind un angenehmſter Weiſe darin verbunden
Nicht unerwähnt darf laſſen die intereſſanten Illuſtrationen, deren bei 400
das Buch zieren. Möchte dieſes Werk un der herrlichen Ausſtattung un
recht viele Bibliotheken einführen, e5 wird denſelben eine Zierde ſein; U.dem gibt jeder, der dieſes Buch Qu ein Almoſen, da der Reinertrag für ein
Inſtitut mn China beſtimmt iſt

Lambach. Wolfgang Schaubmaier —0.8
41 Der ehrw. Thomas v. Bergamo, Kapuziner⸗Laienbruder.M Lebensbild aus der Zeit der Reformation. Von P. Adolf Steidl,

O. Cap. Innsbruck, Fel Rauch. 1899 803 127 S mit Bildern
Brochiert —.8 M  —

Das kleine, unſcheinbare Büchlein bietet ein herrliches lieblichſterEinfalt, gepaart mit tiefſter Weisheit, eine ideale Blüte klöſterlicher Vollkommen—
heit mn einer Zeit allgemeiner Verderbnis. Man kann ſich nuLr freudig dem
Wun des hochwürdigen Verfaſſers anſchließen „Möge dem frommen Bruder
in nicht allzuferner Zukunft die Ehre der Altäre zutheil werden

7⁴ Die Bilder
ind Hetzenauers „Das Kapuzinerkloſter n Innsbruck“ entnommen. Das
billige und liebe Büchlein iſt ſehr 3u empfehlen

Schwanenſtadt. Kramer.
42 Vier Heldinnen A  UD der Zeit der Katholikenverfolgung In Eng⸗and Von Gräfin R de Courſon, überſ von Peter Sömer. Miſſions
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druckerei, Steyl. 1899 8⁰ 371 eh N 2.50 3.—
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Ein höchſt intereſſantes Buch, das E recht für unſere „Los von Rom“-⸗
Bewegung paſst und zeigt, wohin olche „Los von Rom“⸗Beſtrebungen führen
können, wie aber die katholiſche Kirche gerade in den traurigſten Zeiten auch
ihre herrlichſten Ei  e feiert Das aft ſchildernde Büchlein begeiſtert
durch da eiſpie der engliſchen Bekenner und ſpeciell vier Repräſentantinnen
derſelben jedes atholiſche Herz und erfüllt es mit Freude un Hoffnung Die
Ueberſetzung iſt gut und fließend, der Einband nett, der Preis billig

Kramer.
43 der Pfarreien der Erzdiseeſe oln Heraus⸗

gegeben von Dr Th Dumont, Domcapitular. Bd Decanat
Mänſtereifel. Vo Joh. E, Pfarrer in Vochem bei rU Bonn.

Verlag von nſtein. Kl 8 XII U. 356 —. Harten.
Mé 5.— 6.—

VM  (itten im Culturkampf rief Umon das nach der gahl der Decanate
Quf Bände berechnete Unternehmen ins Leben, von welchem chon wieder ein
neuer and vorliegt aus der Feder des Forſchers welcher bereits im I.  ahre
das Decanat Blankenheim beſchrieben Die Sprache iſt äußerſt gefällig,
die Darſtellung zeig von kritiſchem und der Inhalt iſt ſehr anziehend.
Das Vorwor enthält auf Seiten das ſpannende Lebensbild eines früheren
Durchforſchers der Gegend, 8 Autodidacten acob Katzfey, eines heiligmäßigen
Prieſters, 1825 — Director 68 Gymnaſiums mN Münſtereifel. Der Mann
fand bereits das zahr 1830 ein Fahrrad, ohne Gummireifen Conſtruier

Dann wird das Decana als Ganzes Unter verſchiedenen Geſichtspunkten
beſprochen Darauf folgen die Pfarreien. en breiteſten Raum nimmt
die Pfarrei Münſtereifel ein, deren Geſchichte un apiteln abgehandelt ird
Die Abtei Prüm, die Beſitzerin der Gegend, ſtiftete um das ahr 833 das
Monaſterium in Eiflia, aher der Namen Münſtereifel, er ſich zur Hebung
desſelben in Rom Reliquien und erhielt im ahre 844 die Leiber der Heiligen
Chryſanthus und Daria, eines römiſchen Ehepaares, welches Im ahre 284 9e
martert wurde; der Mann war Officier Der Zug der eiligen Leiber von OMR
nach Münſtereifel wurde V erſelben Weiſe von ielen Wundern begleitet, wie
der Zug der Reliquien des heiligen Biſchofs Liborius On Le Mans nach er⸗
born acht ahre früher Sofort begann aus der weiteſten mgegen die Wall
ahr 3u den heiligen Leibern, wuchs Jahrhunderte, erhielt ſich bis eute us
dem Kloſter wurde einn welches ſegensreich weitum wirkte, Pte rüher das
Kloſter In außerordentlicher Zeit, Im Jahre 1625 erhielt das Stift außer⸗
ordentliche Hilfe an den von Köln her berufenen Jeſuiten, größten lück
der weiteſten Umgegend, un welcher zwar nuLl wenige ſich gänzlich von der 11
getrennt hatten; aber die Geiſter und Gemüther waren von 1*  0  .  Trthümern und
freiern Anſchauungen und Sitten der Neuerer ielfach angehaucht und beeinfluſst.
aher hielten die Jeſuiten von Mänſtereifel aus in den meiſten Pfarreien eit
und rei Miſſionen, und zwar wiederholt, und waren die Feſtprediger (eN
Patronsfeſten. Berichtet Becker 81  * daſs mn der Pfarrei Flamersheim, un
welcher ſich auch eine calviniſtiſche Gemeinde befand, um das ahr 1761 ſtiftungs⸗
mäßig NII Patronsfeſte ein Controverspredigt ſtattfand, o liegt uns in
einem Auns kürzlich zuhanden gekommene Büchlein ein Zeugnis vor, daſs teſe
Controverspredigt ſchon das ahr 1730 bei ährlich feierlichſter Proceſſion
auf dem Markte ſtattfand und M 3. Auguſt 1731 In Gegenwart vieler Pfarrer
der Umgegend vonl Je

ſuiten Pantaleon Eſchenbrender gehalten und auf Wun
der Pfarrer un Köllen bei Chriſtian Schorn neben den Jeſuiter, 100 Seiten ſtart,
Im Jahre 1731 herausgegeben wuürde. Dieſelbe beantworte die Frage Warum
kann die heilige Schrift nicht die Richtſchnur unſeres Glaubens ſein. Die Predigt
iſt umgearbeitet einem Zwiegeſpräch zwiſchen einem calviniſtiſchen Zuhörer
Ss Pater  — und einem calviniſtiſchen Prediger. Der Aufhebung der Jeſuiten
unter den Bourbonen folgte Uunter Napoleon die Aufhebung vieler Pfarreien,

44*


